
" 

I~' ~, 
.', ,,\ "-<":" , 

< 

"~I 

.., 

'.,. 

~t ' r ,', '':', 

/ ~6'4"/" ,', 4 

Taktisohe Erfahrungen imWestfel~zug 

·Die Erfahrungsberiohte lassen übereinstinunenddaa Urteil , 
zu, daß sieh die Führungegrundsätze, wie sie \U den Vors(Hlr1t~ 
ten aller Waffen und den dazu gegebenen Ergänzungen ni~detge. 
legt sind, erneutba.uährt haben,. 

~~ 

FÜr die Sohnellen Truppen, die erstmalig m1 t aelb'stl1n .. -

digen AUfgaben 'im größeren Rahmen 'zum Einsatz kan:ien·.'gäbder 
. Westfeld~ug mitse1nen Erfahrungen e11e Grundlage f'Ür die 

, Neubearbeit~~i vorläufiger Vorschriften. 
"', Die rasch erkämpfte 'ttberlegenhel t der deutschen L1irt­

watfe brachte auch, in diasem kriegsabschni t,t nur in beschränk­
tem umfang· eine Erprobung der für Luftschutz und Tarnung gege­
~n Bestimmungen. 

Chemische Kampfstoffe kamen nicht zum Einsatz. 

___;' I 
Wesentliohe Punkte der Erfahrungen sind be:rei ta in der' 

vertÜgurtg Ob.d.H./Gen.St.d.H./Ausb .. Abt. (la) Nr.3000/40,g ·vem ) 
? ~ 10. 1940 t'Au~bil~nß im Hinter 1940i41·,i berüoksiohtigt wörden~ 

Die Erfahrungett .bei aer KampffÜhrung ddr Panzer-Division 
und Jnfllnter1e-Divlsion (mot) sind. in den im November 1940 
zur Ausgabe gelangenden Rlcht:11n1en für Einsatz Uhd Führung' 
dor Pariier-Divis1on und der J'nfanterie.-Division (rilot)ve'rwer-' 

tet. 
Die ErfahrungQn Duf dem Gebiet der 'Verkehrsreg~lung -

sowohl' fUhrul1ßsmäßic; wie innerhalb der Truppe' selbst - werden 
in einer oe sonder.on Verfügung zusnmmengefu.ßt •. 

Erfahrungen auf dem Gebiet einzeln~r Waffengattungen, 
werden, sowe1 t' ihnen besondere Wichtigkeit 7.ukommt. besonders 

bekanntgegeben. 
Die foll~ende Zusammens tellUn~'. -besohränkt· sioh ,daher auf . ~ , ' " . 

Erfahrungen nllgemelner Art, s-owelt sie in den aufgeführten 
. .' , ., " ~.' " 'i~ 

Ver.fügungen pp ~ nooh nicht oder nicht ersohöpfend behandelt. .1., 
"ßfnd •• 

~~,J •••• .. '. ." 

'. 
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Organisatorische Maßnahmen werden, soweit aas während 
; . 'des Krieges möglich ist, ang!3ordnet werden. 

,-

I. FÜhrung und Befehlsgebung 

Kühnhe.i t des Entschlusses und seiner Durchführung, 
: . 

rasches, wendiges Handeln und Zusammenfassung der Kräfte zu ~ 

klarer Schwerpunktsbildung haben sich erneut als Grundle,gen ! 

des Erfolges bewährt. Das Gelingen der ÜberrasAhung ... sOWOhl 
I operat1 v wie taktisch - half dabei entscheidend.JJ!.i t. 

~üoks1chtsloses burchstoßen ohne Scheu vor Flanken­
gefährdung brachte die feindliche Fr~nt zum zusammenbruch.Bei 
der Verfolgung ver~1nderte kühner Drang nach vorwtirt~ - unter 
lI:-usnutzung all~r Mittel zur Beweglichmachung - ne.p.Wieder­
aufbau neuer Äbwehrfronten. Die Zusammenarbeit mit Kampt~. 
verbänden der Luftwaffe war dabei von besonderer Bedeutung • 

2.) . Der persönliche Einfluß der Führer aller Grade im Gefecht, /: 
insb~s()ndere bei, der Ausnutzung eines Erfolges, erwie~ sfeh ... I 
of~ als ausschlaggebend. 

:;. ) 

Dazu muß der Führer voraUsschauend erkennen. an welcher 
stelle er seinen Einfluß auf, den Gang der Gefechts~andlUng 
bei der wechselnden Lage am zweckmäßigsten zur WirkunB bringen 
kann. Schaltet er sich - durch seinen p,ersönlichen Einsat·z 
auf einern begrenztah Teil des Gefechtsfeldes - zeitweilig aus 
der Führung des Gesamtverbandes aus, so ist sicherzustellen, 
daß diese keine Unterbrechung erleidet, sondern in seinem 
Sinne weitererfolgt • 

. 
Klar umrissene KampfFl.uftri:ige - bei der Verfolgung solche' 

m1 t 17ei ~gestecl:teTl1 1.iel - geben dem Unterf"ührer die Möglich­
keit zu selbständigem Handeln im Rahmen der gestellten Auf­
gabe. Persönliche Binßriffe in die Gefechtsführung unter­
stellter Verb~nde sind n~r dort gerechtfertigt, wo die L~ge 

. ". 1 ',:' ,. 
... ' ""'r·,/ (. .' " \ J) .", ~ ,,41.-
'I"· ~\ .. 'iI,i!. •• ",~ .. " ".' , • 
•• .....:...:."" ••. 10.-:.'1'1, 'j .• "~~,, .. , ----.......... \ 
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oder ein Versagender unteren Führung sie erforderlich·machen. 
Während des Gefeohts genügen meist Einzelbe.fehle. , 

. Wird zu oft befohlen, so beeinträchtigt das die'~inhe:it-
lichkeit der Gefechtsfübrurig und das Ve~trauen in inr~ Stetig­
keit. 

I 

4. ) Alle Führer wld ihre Gehilfen mUssen die ihnen zur Ver- (j 
fügung s~ehenden Nachriohte~ ttel richtig ausnutze,n.. Der Zeit- 1

1 bedarf für die Herstellung der Verbindungen muß ihnen ein . 
klarer' Begriff sein. Zu häUfiger Wechsel' der'~.~echtsstände I 
erschWert die FUhrung -und das Meldewesen. I 

Häufige Anfragen d'er KOInl:llalldobehörden stören d.ie :Befehls- i 
fUhrung der unterstellten Führer. Sie erübrigen sich, wenn 
Funkmßldung~n mitgehört werden, der Meldedienst' straff ge~e-
gelt und die Truppe zu unaufgeforderter,Meldungserstatt~ng 
erzogen 1st.· 

Funkspi'üche und Funkmeldungen mtissen klar und kur.z sein. 
Ihre Abfassung erforqert Schulung, die sich auf alle Gehilfen 
der FührUng zu erstrecken hat. 

11. Taktische und G~fechtsaufklärung 

5.) Je ungektärter eine Lage ist und je geschickter sich 
der Gegner tarnt, 'um so mehr BE;deutung gewinnt die AUfklärung. 
Oft führt nur der Kampf zur Klärung der Lage. Daher muß die 
Aufklä.rung liber die zur Durchführung ihrer Aufgaben nötigfl 
Kampfkraft verfügen; die nötige' Zeit muß ihr gelassen werden. 
Die dem Angriff vorausgehende Aufklärung wird mitunter bereits 
den ersten Teil des Angriffs darstellen~ 

Tm allgem(.ünen mÜSSEn alle AufkUirungsmi ttel (Spähtrupps. 
Aufklärungsflit.gt".;r, B-Ab t,~ ilungen und NahaufklärungszUge der 
Nachr.Abt.) in gegenseitiger Ergänzung frUhze1tig eingesetzt. 
ihre ·Moldungen unvGrzligltch an zentraler Stelle ausgewertet 
und der Truppe ?,ur Kenntnis gebracht werden. 

Die AufklF,irung gegen den Feind ist grundSätzliCh mit der 
\ ' 

Erkundung dos Gelä~deo zu verbinden. 

, ", . 
. ,,~ .. '. :,., .. ,,' 

\ 

I 
! 

.jJ~~~:.~~~.-.-::~_, ___ ...... _~.' .~. :~';:t!~ ..... ; ____ ._. 
, .. ' ' ~,>4l~. ,,'. ,~.' ' 
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III. Angriff 

6~) Jeder Angriff erfordert Zeit zur Vorbereitung, die je,.nach 
der Stärke des Gegners und dem Grad seiner Abwehrbereitschaft ver­
schieden ist. Sie i~t notwendig zur Auswertung der,El;'gebnisse der 
Gefechtsaufklärung, zur Erkundung der Einsatzmöglichkeitender 
verschiedenen Waffen und zur Sicherstellung ihres Zusammenwirkena. 
Wird 'die hierzu erforderliche Zeit ni~ht gewährt, 110 kann es 
leicht zu planlosem Vorgehen o~e die nötige Waffenwirkung und 

• I ..... :t./'l.. 

damit zu Rückschlägen unter hohen Verlusten kommen. Rechtzbitige 
Anordnungen müssen' den Zeitbedarfauf das geringste Maß verringern. 

Um den Angriff in Sohwung zu halten, hat die Infanterie vor 
allem ihre eigenen schweren Waffen voll zur Wirkung zu bringeh. 
Diese müssen sich,' zum selbständigen Handeln erzogen, auch ohne . 
Befehl dicht her~halten. Die gleiche F~rderung besteht für die 
Beobachter der mit der Infanterie zusammenwirkenden Artillerie. 

D~e Infantßrie muß jede Feuerwirkung ihrEr schweren Waffen, 
.der ,Artillerie und von Fliegerkampfkräften zu raschem Vorsttirzen 
~usnutzen und 'an das eigene Feuer dicht herangehen, um mit einemkurzen, 
ietzten Sprung den durch das Feuer gelähmten Gegner anzufallen. 

7.) Die Artillerie braucht klare Gefeohtsaufträge, um takt:LsOh 

l\ 
riohtig zu handeln. Der Artillerist muß si'ch nötigenfalJs seinen 
Gefechtsauftrag von dem übergeordneten Artillerieführer odet dem 
TruppenfUhrer selbst einfordern. Er muß das Angriffsziel wissen, 
die Gefechtsabsicht, den Gegner, d~n er zerschlagen, niederhalten 
oder blenden:soll. 

Zusammenfassung der Masse des Feuers an entscheidonder '; 
Stelle und beob~chtetcs Schießen gegen erkannte feindliche~Ziele 
haben stets zum Erfolg geführt. Starker T\1uni ti'onseinsatz gegen' 
unaufgeklärte Gel3.nderäume, in den0n Feind nur vcrmutc:>t wird, ist 
nur selten gerechtfertigt. Der Gesichtspunkt der Zusammenfassung 
des Feuers muß auch gegen die zahlreichen UnterstUtzungswUnsche 
durchgehal ten werden. Sonst zerspli t t,ert die Art illerie ihre 
Kraft und bringt pich um ihre (m tE3cheid.ende W~rkung. 

". I • 

• I • • .. ~ ", -,.,:.'>",::':~I~':_:~··I'.':,~,~,:)~.}:;i2;~;;;~,~~~J;. 
. __ ...... _. __ --'G ................ ----- -
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Alle FUhrer derjenigen Artillerie, die'den Arlgriff u.nnlit­
telbarunterstützt, müssen so weit vorn sein, daß sie selbst 
das Gefechtsfeld übersehen und so das Feuer ihrer Einhei~en 
leiten können. 

8.) Der Einsatz kampfkräftiger Vorhuten oder Vorausabteilun-.. , , 

gen erwies sich beim Angriff aus der Bewegung, insbesondere 
bei der Verfolgung, als ein wirks~es Mittel, im raschen Zu~ 
.griff Widerstand zu brechen und fUr die Fortsetiung des Kampfes 
,wichtige Objekte {Brücken, Ortschaften usw.) in Besitz zu , 

nehmen. Die Einteilung schwerer Waffen von großer~eistung 
(I.G., 1. und s.F.H., 8,8 cm Flak usw.) möglichst weit vorn 
erwies sich als zweckmäßig. 

Vorausabteilungen müssen beweglich sein. Dazu sind vor 
allem von den nichtmotorisisrten Truppen mit gutem Erfolg 
Behelfsmittel und Aushilfen al~er Art benutzt worden. Die' 
Wahl e'ines geefgneten Führers und zweckentsprechende Zusammen­
set:;;:ung sein~s Stabes' sind wich~ig. 

Die für die Verfolgung gesteckten Ziele sollen jenseits 
der Abschnitte liegen, Um die Übergänge frühzeitig in die 
Hand zu'bekommen. Die Verfolgupg darf nicht nur an den Haupt­
straßen durchgeführt werden. ,Diese werden die meisten Sperren 
aufweisen. Die Benutzung von Nebenstraßen oder Querfeldein­

fahren fUhrt .oft rascher zum Ziel. 
F.ortsetzung der Verf.olgung in der Nacht traf den Gegner 

meist. überraschend. Panzerangriffe in der Dämr::lerung und in 
der Nacht', an und 'auf den Verfolsunr.;3straßen in den weichenden 
Feind hinein führten oft zu dossem völliger Auflösung. 

9.) Der fast überall mit Erfolg duychgcfüh,rtc Angriff gegen 
St81lungcn mit Kampfständen hat erneut re:wiescn, daß ihre 
Widers tandskraft mehr von der Kampfmon:tl des V8rteidigers ab­
hängt als von der Stärke des Ausbaus. 

Dem Aneri'ff ree;cn SiJJlllmcen muß in df;r ncgGl eine 
feuervorbür~itung v.orausgehen. Verzicht hierauf kann in Aus-' 
nahr:i.:i'üllen zu' Gunsten der ~1:erJ:'a::;chung gerechtfertigt sein. 

Durc~ die Feuerv.orhurcitlD1g sol~~n crkannte'Battürien, 

" 

t 
I 
i 
I 

I 
1 

., 
" .'.;:/~.: .. 

,. , .,..' .' !'" --'--------- ~"'--'~ -, -----------,""--_. 
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,: 

Stützpunkte und Widerotandsnoster bekämpft, Hindernisse an, 

~en Einbruchsstellen zerstört werden. 

Wai tgehende Ausschal,.tung· der feindlichen Artillerio 

spart der angreifenden In:fanterie Blut und sichert,in hQhem 

Grad den Kampferfolg. Sie ist durch frühzeitigen Einsatz der 
. E-Abteilung und des Artillerie"'Fliegers stets anzustreben. 

Erwünscht ist, das feindliche Artillfiriefeuer vor dem· 

Angriff ,'herauszulocken. Die Bekämp.fung. der dabei durch 13-

Abt'eilung. und Artillnric -Flieger fes tgestell taut Batterien 
, , , 

rmuß sofort einsetzen, um die feindliche .ArtillerJ~~ vor Be-

ziehen von Wechselstellunt,:f:n zu fassen. Get~(':n3E.'itiger Au.s­

tausch der AUfklärungsürgcbnisse ~llf:r Aufkläruncsmittel ist 

stets' erford.erlich, um möglichst zahlreic.r.e Zir,le vor dem 

Antriff bl3kämpfen zu Idjnnen . 

. Hegeiilläßigkei t in der Festset. z'un[ eler JU1griffszei t 

( "Morgengralll~n") schädigt di~ .Jberraschung. 

Im Ubrigen haben sich elie fL1r den Angriff Legen Stellun­

gen" in der T'. F. wld in d cro Mer.lr.bla t t "k'1sriff gegon eine 

ständigo Front" (Ob.d.H.!Ger...St.d.H./Ausb.Abt.(II)Nr.500/39g 
vom 27."0.39) gegebenen Richtltnien bGwflhrt. 

Angriffszieiü mUssen v 0 ir. höhc,ren FUhrf:t' v,!ci t, vom 

rtiederen Fi.ihrf:r kÜ,rz8.!' B(:stcCltt w!:.rden. Enltt::s ADcriffsziel 

einf:r Division winl stets die Durchhrcchung des vor· ihr 

dtehündon Gegn0rs, d.h. der StoB durch dlo feindliche 
Artillerie hindurch sc in müssen. Alle FÜ!1rer mUs::H:n wissen, 
daß dort" wo der Angriff vorwörts f~ei:;t, geradE.H1.l.s weit"~~r­
gestoßen werden muß, bis der Zl.::.sarnmenhang der feindlichen 

Front zerrissen ist. Wa~ dann Aufgabo der durchßebrOche!len 

Teile ist, muß die F~ihr~: frühzeiti€, 1'ef('hlen. 

so~ge für die ErhBltun~ dor Stoßkraft und fUr den 
,Schutz der ltlankcJn 1st AUfgr,be ()03 hör,-- ren l!"~iu'c:.rG, der 

hir:r~-::u RE: st-;rv~,:n an dc r Durcht, ruchSste lle naChflihrt. Durop.;.;e­

brOCfl(m8 An.::rj.f fGspi ~z,;n dürfer. flIeh durch dj.e Sorge um 

\Uü Fl.':~J:ji(tm nicht aufhal teD lauottn .. 

~ 
I 
\ 
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11.) W1rde1nc:J?anzer-D1v1s1on zUm Angriff Uber eine Infan--' 

terle-Division hinwog angesetzt, sind ihr die in·ihrem 
'.Arieriffsstrelfen e~ngesct z ten Teilf1 der, Infant <'"J;r io':'Divis ion 

t~tisch zu l.lntorstel1cD.. Do.du~ch wird errelcht, d~ß ,. 

a) diese Waff~n und Krüfte der lllfantorie-Division unter 
einhoi tlicher Führune de.n Anerift' der pani·cr. untt:lr- . 

. stützen, 
b) die Bewegungen der Pf..tJl2'ii.:r"':Division und dt.'r Infanterie-

• Division in Einklang go.bracht werden 
Hat die PanzeT~Dlvision sioh im Aneriff m~ ihr~r Masse 

• von d.er Infanterie e.~lC')::)t, wird d~c Unterstellune aufgehoben. 
Oft ist es notwendig, dlllJ die höhere Fiihrung die B~wbgung 
der Infanterie vorUbe~eohend anhält, um daß Vor7.iehen der 

Panz€r-Divl~1on zu ermögliche,n. . . 

Panzer don In,fante:rle-Divis1oI.l.en Zoll unterstellel", hat 

sich nicht bow~hrt. Erfolgreichos Zusammenwirken <.h;r Vl~f(Jn 
beim Panzerane;riff '1st Ilur im Verbund dor Panzer-Division 
gowährleistet, die mit Mn hierfUr erfor·dcrlicher. Mit teIn 
ausgcs tatl et ist. Durch Abgabe von Pa.r.lz{:·rv'jrt,~jnden wird dio 

(/~ , 

Knrcpfkrat't der Panzer-Division, <lie zur Lösun,!3 ihr(~r Aufgaben 

gerade ausrr-dcht, weitgehend geschwächt. Dies gil t in er­

hähtem I\~!.!ß€l. solange die derzeit ige Glieder:ll'l$ der Pan!IjCl"­

Division bestencn blp.lben muß. 

IV. Verto1c1igqne 

1:5-) Das uU letzten Aboohn.itt des Feldzugos von den Franzosen 

meist ~nsewlll1dte V('rfahr(>n - Vertoid:l[.unt: in Stüt7.p.lmkten 

ohne BeSt~tzun[": des Zv:i::lC::€mfcldes, Feuerc;ctiffnunr erat auf 

nahe Entt'erLlmg t t;'ii:' elg€ntlich,:.u Anrr:iff .- konnt.t) den 

Durch.'cruci! ar: 'zc:llürc'ichen Stellen nicht 'lf)riüncJcrn. 

1'4'.) An den' d~utbchen Grundsö.tzc·!1 .ist fcstzuhnl ten. Dt:r Ver.;" , 
te:idi[;Gr richtet sielJ in StüV~punkten und\. im ?,~13ch.ont'61d 

" ein. [itUtzpunkte LUld Zwisch0.nfeld sind durah H,indtJrnissß 

.-,: . - - .. ' . .. . ~'.: ~~ ..... !'. " .... 
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zu schützen. Nur tiefes Eingraben schützt ausreichend gegen 
Feuer. Tiefe, schmale Schütz~nlöcher schützen auch gegen 
Niedenvalzen durch Panzer. 

Der Verteidiger muß die abstoßende Wirkung sein~r Feuer­
waffen ausnutzen. Daher ist der Angreifer in d'cr Regel schon 
bei der ~äherung auf weite EntfernUng zu bekämpfen. Die 
mit dieser Aufgabe betrauten Waffen sind sehr beweglich z~ 
verwenden, um dem Gegner ihre Feststellung ll:n~ Bektimp,fung, zu 
erschweren. .~ 

• 

V. Kampf um Ortschaften un~Wälder 

15. ) An Orts'chaften und Waldstücken ist im AnGriff, wenn. 
irgend möglich, zunächst vorbeizustoßen. WährencJ des Vorbei-., 

stoßens müssen die der angreifenden Truppe zugckehrtenRänder 
durch Brisanz und Nebel niedergehalten würden. 

Reserven sind an den Stellen nachzuführen, an denen das 
Durchstoßen geglückt ist. Dabei muß das Niederhalten der 
Orts- und Waldränder fortges,etzt werden. Teilen der ReservE:n 
fäll t die Aufgabe zu, die Ortschaften und ;'Valds tücke von 
rückwärts zu neruLen. Inbrandschi.eßen oder Anzünden haben sich 
als brauchbares Mittel zur raschen NioderkämpfunC aUSGebauter 
Ortschaften bewährt. B8schuL~ rt.it Nebel blendetü die Besatzung 
und zwapS sie durch die moralische Wirkun~: und (1)e Erstickungs­
gefahrzur Räumung. 

16.) Muß du'rcb größere Waldungen angegriffen werden, ~o ist 

, ..•. 

der Angriff am zweckriläGigsteIl 8bschJ:i.ttsvJ·üise. durch7.uführen 
und zwar wird an mehreren Stellen E;ntlan[( und tc:idersei ts der 
in der Angriffsricttung lauft.:nclen Wege und. Schneisen in den 
Wald hineincestoßen, Die Angriffsspitzen nind hierzu mit 
zcillreichen wirksameh Feuer~affen (neben M.G. besonder~ 2 pm 

. Fla., Pak, l.I.G. und 'Nenn mör;lich mit dem besonders wirkWlgs­
vollen Sturmgeschütz) aus7.US tat tr:m. Der Gat;"ner ifrt do.rt, wo 
er .erkannt oder vermutet v/ird ,'-mit Feuer zu" üb~rschUtten • 

. ErKannte StützpUnkte sinu beidersL'i ts umfassend zu nehmen. 

-." .. 

',;:!.,~, ; : .. '~'::" • 
'~-\-. -~:.~-!' "~"-~" 

'. .~ , .... ~ ," 
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Lebhaftes Störungsfeuer der Artillerie auf Verbind~gs­
wege, insbesondere Wegekreuze, auf Häuser und Ortschaften in 
der Tiefe des Waldes erschwert die Karnpfführung des Feindes 
und erschüttert seine Widerstandskraft. 

VI. Einsatz von künstlichem Nebel ---- • 
Den meisten Truppen fehlt noch die t~ung im~Einsatz des 

künstlichen Nebels. Daiier wurde er oft garnicht oder nicht im 
nötigen Umfang eingesetzt. 

Künstlicher Nebel hat sich überall dort, wo von ihm 
zweckmäßiger Gebrauch gemacht wurde, voll bewährt und die Ver­
luste verririgert. In manchen Fällen führte Nebelbeschuß zu 
panikartiger Flucht des Feindes. Die moralische ',Virkunt, deg 

' ... ~ 

N,ebels, besonders auch im Kampf um H3user und Stützpunkte, 
brachte stellenweise überraschende Erfolf,e. 

In allen Lagen, in denen mangels ausreichender Gefechts­
aufklärune eine wirksame Bekämpfung des Gegners l}icht mö[lich 
ist, hat :3ich der Einsatz d~s Nebels zur Atschwächung dE;r· 
feindlichen Feuf:rwirkung bewährt. Kar~enstudium und Gelände­
beurt8ilung ergeben AnhaltBpunkte dafür, wo feindliche B­
Stellen, Stützpunkte und bestimIute Waffen :;;:.B. Pak zu ver­
muten sind. Ihre Blendung durch Nübelbesc~:ul~ stört den Feuer­

plan des Feindes. 
Wirksam ist auch die Abschirmung der Flanken eines 

Angriffs durch Nebel. 
Beim Angrlff über Flüsse kann die Illendung des Feindes 

am Ufer, vor allem seint.·r B-Stellen so'",ic auch Selbstver­
nebelung der übersC:.'t7.cnden l'rllPP':; den Ka:.!pf erleichtern, 

Pan~er schießen Nebel vorwiegend zur blendung vermuteter 
AbwehrgescL1Utze. Sie verr..ebE~lrL sich sel"Qst zum Schutz geeen 

überlegenen Feinö. 
Zur Verschleierung 0igener Bewegunren darf der Nebel 

nicht auf zu engem Rau.::li eingesetzt ~verden; Er zieht sonst 
\ 

Jas Feuer auf sich. 
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, ' Der .TruppenfUhrer entscheidet" ob Nt;bel im größeren: " 
., ';;: .. ,Umf,ahg 'ei~zusefzen ist ~"Er bestimmt iWO der Geg~erm1t. N~pei': 
",~' ';~u'blenden und ,'wo er, mit Brisanz zu bekämpfen 'ist. 13l~ndUn8 " 

"" eInzelner Zi~ie (Pak, D-stellen, einzelner Wider,standsnest~rY 
·, . .":1st, der' Truppe stets fre'igestell t • 

" .. FUhrer ,der, Nebeltruppe sind. vom TruppenfUhrer als Berater 

. ~,.heranz~ziehen. Verb1ndungskommandos der Nebeltruppe mit 
'/ 'Nachrichtenmitteln Uhermi tteln rasch die1iÜllsc.ll,i" di'o sich 

18. ) 

' .... 
"\ ' 

.. 
aus der wechselnden Lage ergeben. 

VII. Zusammen!!irken mit der Luftwaffe 

Die Zusammenarbei t der ,Führune mit den AufkEirungs­
staffeln war meist dort besonders erfolgreich, wo General­
kommandos Und Panz~,r-Divisionen ü'ber Staffeln verfügten, mit 

denen sie eingespielt waren. 
Die Grundsätze des Erkennungs- und Verständigungs­

dienstes (Ob.d.H./Gen.SLd.II./Ausb.Abt. (Ia)Nr.450/40 g vom 

8.3.40 und Nr. 750/40 g vom 29.3.40.) sind noch nicht Allge­

meingut der Truppe. Ihre Beachtlmg ist auch fUr das Zusammen­

wirken mit Kampffliegern wichtig. Größe Hakenkreuzflageen 

haben sich als Erkennun.z szeichen bewäirrt. 
Stäbe und Truppon rr.Ussen aufrr.erksrun das Verhalten 

eigener: Aufklärungsflieger beobachten, um deren Absicht, 

Meldung~ abzuwerfen, sofort zu erkennen und rasch Me,ldeab­

wurfkreuze'auszulegen. 
Rascher Einsatz des Artilleriefliegers muß a~ch ohne 

vorhor-igo zeitraubende l\,)sßprache tröglich sein. 
Zusammenarbeit der Aufklärunf,sflierer mit den Aufklä­

rungsabteilLl11,~en muß durch f\.ecelun[. der Funkvcrbindun.g 

sichergestollt sein. . 
Häufig. verschafftG die ~+-t(-jr~v~chung der eigenen Bewe-, 

der FUhrW1ß rasch KIG.rhei t U'be'r dl'p, Entwicklung der 

~"., .: ' ....... '" .,. .. 
,'10 " 

... r 

, .' 

", 
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19. ), ' Das Zusammenwirken 1'it1 t 51. urzkampfflicgern muß zeitlich 

.','. 

und ijrtlich vorher geicgol t werden. Durch Verbindungs- • I 

offiziere, die zu den Generalkommo.ndos Oder D:ivi::;ionen 

treten, muß rasche Verbindung auf der" Draht- oder: Funkweg~ 

sichürgestell t. sein. 
Die Ziele sind gcnau ZLt [,ezeichnen uno. ln der Reihen­

'folge iiner Wichtig'l'oit an d1e Ko~andol:3telleIlt c1t.:r 'E'lieger­

I verbände zu übe:r:r:.:l.tteln. Lae d;lrf'l;:n nic!rt, zu nane an di::r 
. -"-./I.. 

eigenen vordt:ren Llni0-1ieg'!:n, di.e (,h;nfalls e1nwandfrei zu 

melden 'llUd vor den Angrit'i'el'l von d(~'r Truppe deu,tllch zu 

kennzeichnen iS,1;. 
'Für die auf der Erde anrnüfr.;)ndc 'rl'Uprj(~ ist 038, vdchtig) 

I 

zu. wissen, wann und, auf. welche Zh:l0 dia .AngY'iffe eri'olgr;m', 

wie oft sie wiederhol t v:(;yClen und wie lange nle andauf'rn: 
Als zv:,':ckmäßig ,hat sicb dif) besondere Kennzeichrumc der den 

letztfm Ang:ri:t'f fli!~gc:nden Vcr~"ind(~ erw1escn. Dadurch wif'd 

'der Erd'truppe eine sofortige t.U;Jnu t Z~.in<s der Domb~nwirl:llng 

c:rmöglicht. 

,; 

. ' 

.' " 

" ~~'~~:'.~~ ::"Jc'" \:':!:<~'i'<:::> ~;';'L ' 
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